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Der Aufbau beginnt 
„Zuletzt meldete die Task-Force Bravo ihre volle 

Einsatzbereitschaft und kehrte zu ihren, nicht 

näher genannten, Stützpunkten zurück“. Mit 

diesen recht lapidaren Worten schloss Squadron 

Captain Rollet seine wöchentliche 

Lagemitteilung an die versammelte Presse. 

Genauso unspektakulär, wie diese ganze 

„Bewahrer-Krise“ vor mehr als drei Jahren 

begonnen hatte, endete sie auch. Man kann nach 

den letzten Erfolgen der gesamten Flotten mit 

Fug und Recht behaupten, dass diese Bewahrer 

nun keine Gefahr mehr darstellen. Selbst 

normalerweise recht kritische politische 

Beobachter sind voll des Optimismus‘ und loben 

die harte Haltung von Präsident LaForge. Wir 

erinnern uns an die „Brandrede“ von LaForge, die 

ihm mehr Kritik als Ruhm eingebracht hat. Das 

rücksichtslose Vorgehen der gesamten Ersten 

Flotte in den Brennpunkten der Krise hat sich 

rückwirkend als richtig herausgestellt. Die Taktik 

der neuen Chefs der Einsatzzentrale, Vice 

Admiral Willingston und FAdm de Salle, die 

Bewahrer aktiv anzugreifen und zu verfolgen, 

konnte nun schlussendlich zum Erfolg führen.  

Aus nicht näher genannten Geheimdienstkreisen 

kann man von einer kompletten Auflösung der 

Infrastruktur der Bewahrer hören. Selbst 

prominente Unterstützer wie die Imperialen 

Klingonen und Teile des Romulanischen Senats 

verlassen das sinkende Schiff und distanzieren 

sich recht öffentlich von den Idealen der 

Bewahrer. Denobulus, das wohl am schwersten 

getroffene Föderationsmitglied, zeigte sich in 

einer ersten Stellungnahme sehr erleichtert, 

denke nur an den Aufbau und hege keinen Groll 

gegen die Bewahrer. Diese Haltung des 

Vergebens ist in anderen Völkern nicht zu finden. 

Ratsmitglied Gertz der Bajoranischen Linksfront 

erklärte sehr deutlich: „…jetzt nicht nachlassen, 

diese Bewahrer und vor allem ihre Hintermänner 

müssen ausgelöscht werden – für immer und um 

jeden Preis“.  

Ratsmitglied Gertz stochert hier in einer Wunde 

herum, die man seitens der militärischen Spitze 

der Sternenflotte gern unter den Tisch fallen 

lassen würde. Man kann die Krise zwar als 

beendet ansehen, doch nach wie vor sind die 

Hintermänner nicht bekannt. Seitens A2 hält man 

sich ebenfalls deutlich bedeckt und verweigert 

jegliche Aussage über dieses Thema. Man muss 

sich als interessierter Bürger natürlich fragen: 

Auch wenn diese Bewahrer die Möglichkeit des 

offenen Angriffes verloren haben, ist nicht noch 

irgendwo ein kleiner Rest von Radikalen zu 

finden, die wieder über Jahre eine Infrastruktur 

aufbauen und dann die Föderation in den 

Grundfesten erschüttern wollen?  

Wenn man hier spekulieren möchte, kann man 

nur einen Anhaltspunkt finden; die recht 

kryptische Aussage von Vice Admiral Willingston, 

der in einer Presseaussendung Folgendes 

verkünden ließ: „…man darf nicht vergessen, 

dass ein permanentes Nachsetzten und 

kontrollieren des Feindes durch Aufklärung eines 

der Dinge ist, die man als tägliche Agenda 

innerhalb der A3 Abteilung hat“. Als Redakteur 

der Gazette kann man diesen Satz nur so 

interpretieren, dass A3 sehr wohl um die 

Schwächen der eigenen Aufklärung weiß. Bis 

dato sind noch keine Schiffe als reines 

Auklärungsgeschwader definiert worden und 

dies kann nur bedeuten, dass man sich auf 

andere Kräfte verlassen muss. Dies spiegelt auch 

die letzte Sitzung von Fleet Admiral de Salle mit 

seinen Kollegen der Reichsklingonen wieder, 

denn der Leiter dieser Sitzung auf Seiten der 

Reichsklingonen war kein Geringerer als General 

Mar’trol, der Führer des 44. 

Aufklärungsgeschwaders. Inwieweit hier Fleet 

Admiral de Salle bereits Nebenverhandlungen zu 
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Beginn der Konferenz auf DS5 mit Admiral Pala‘ 

führte, ist mehr als fraglich. Denn gerade FAdm 

de Salle ist bekannt dafür, dass er sich 

normalerweise sehr bewusst aus politischen 

Themen heraushält.  

Doch auch die politische Seite muss nach 

Beendigung dieser Krise beleuchtet werden. Ein 

deutliches Erstarken des „Mein Planet zuerst“- 

Gedankens und ein Rückschritt in dunkle Zeiten 

des Nationalismus kann und muss auch innerhalb 

der Föderation bemerkt werden. Gerade die, 

immer wieder aufkeimenden, Gerüchte um 

einen Austritt der Andorianer aus der Föderation 

sind ein deutliches Zeichen dafür. Ratsmitglied 

Theras der Andorianischen Eispartei brachte es 

auf den Punkt: „wenn man uns, als eines der 

Gründungsmitglieder dieser Föderation, nicht 

schützen kann oder will, wird das stolze Volk der 

Andorianer andere Möglichkeiten finden“.  

Natürlich gibt es auch mahnende Stimmen 

innerhalb der Föderation. Der sonst als recht 

ruhig und gefasste Abgeordnete Speks der 

Vulkanier sprach von einer „nicht zu 

unterschätzenden Gefahr“ und des „Zerfalls und 

Stagnation der Föderation“. Er bat Präsident 

LaForge hier inständig, offene Gräben 

zuzuschütten und wieder gemeinsam für das 

friedliche Wohl der Völker zu arbeiten.  

Präsident LaForge, der ja auf seiner Fact-Finding-

Mission innerhalb der Föderation unterwegs ist, 

muss nun in den nächsten Monaten versuchen, 

die offensichtlichen Wunden, die diese Bewahrer 

geschlagen haben, zu schließen. Es darf nur nicht 

vergessen werden, dass schlecht heilende 

Wunden oft später wieder aufbrechen und ein 

offenes Geschwür zu Tage treten lassen. Wir 

wollen hoffen, dass Präsident LaForge und sein 

Stab dies immer im Hinterkopf behalten.  

Kommentar von Squadron Captain Margon Reod 
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USS Camerone ermittelt im 

Trümmerfeld 

Breen-Sektor ▪ Nach einer, mit höchster 

Dringlichkeitsstufe gesendeten, Nachricht der 

Einsatzabteilung machte sich die USS Camerone unter 

Squadron Captain Reod auf, um Vorkommnisse kurz 

vor dem Breen-Sektor zu beleuchten. Nach den bisher 

vorliegenden Fakten sind ein Schiff der Valerie und 

ein Forschungskreuzer der Aturianer zerstört worden. 

Beide Völker, deren Geschichte von 

Auseinandersetzungen geprägt ist, verlangen 

unumstößliche Beweise für die Schuld oder 

Nichtschuld der jeweilig anderen Partei. Die USS 

Camerone wird in diesem Fall als Ermittler dienen und 

einen genauen Bericht der Vorkommnisse liefern. 

Nach den letzten Berichten sind bereits starke 

Verbände der Valeri und Aturianer auf dem Weg zu 

dem besagten Unfallort. Die Stimmung kann oder 

muss als sehr angespannt und aggressiv angesehen 

werden. Vice Admiral Willingston, Leiter der 

Einsatzplanung, zeigte sich sehr beunruhigt, ob der 

Konsequenzen, die aus diesem Vorfall entstehen 

könnten. [AL] 

Commodore Carven entführt 

Risa / USS Chopin ▪ Wie uns die 

ermittelnde Beamtin Lieutenant T’Nar, 

ihres Zeichens CSO der USS Chopin, kurz 

mitteilte, wurde die Kommandantin der 

USS Chopin von - bis dato - unbekannten 

Kräften von ihrem Zimmer auf Risa entführt. Die USS 

Chopin war im Rahmen ihres zweiwöchigen Urlaubs 

auf Risa, um neue Kraft für die anstehenden Aufgaben 

zu schöpfen. Nach den ersten 

Ermittlungsergebnissen, die wir mit Zustimmung hier 

abdrucken dürfen, wurde Commdore Carven in den 

Nachmittagsstunden bei SD 160622.2413 gesehen, 

als sie ihr Zimmer betrat. Nachher wurde Commodore 

Carven als entführt gemeldet. Laut den 

Überwachungsbändern des Risa „Good Hope“- Resort 

wurde die Commodore von drei, bis dato 

unbekannten, Männern entführt und mittels 

Beamvorgang von Risa entfernt. Die USS Chopin wird 

nichts unversucht lassen, die Commodore wieder zu 

finden. [AL] 

USS Helios unter neuen Kommando 

Deep Space 4 / USS Helios ▪ Nach langem Rätselraten 

wurde nun endlich die neue CO der, bis dato, recht 

glücklosen USS Helios bestimmt. Es ist LtCpt Singer, 

die als XO auf der USS Asgard gedient hat. Das 

Flottenkommando und A1 (Personal), unter der recht 

agil agierenden Admiral Rossi, versprechen sich für 

die Neubesetzung der USS Helios einen Neuanfang 

und bessere Zeiten. Seit dem Warpunfall vor drei 

Monaten und dem Beinahezusammenstoß mit der 

USS Praios waren die Signale eher in Richtung 

Demission der USS Helios gegangen. Jedoch konnte 

sich Admiral Rossi offensichtlich durchsetzen und 

einen Neubeginn mit LtCpt Singer wagen. [HH] 

USS Asgard bekommt neuen XO 

USS Asgard ▪ Nach dem Abgang von LtCpt Singer 

wurde LtCpt Trobos Teg als neuer XO nominiert. Der 

Andorianer greift nach seiner fast zweijährigen 

Auszeit nun wieder in das Geschehen der Flotte ein. 

Wieder ein recht mutiger Schritt von Admiral Ross, 

einen Offizier in diese Position zu berufen, der noch 

keine Kommandoerfahrung hat. LtCpt Teg war in der 

Abschlussklasse von 2397 der Academy. [AL] 

USS Iwo Jima in der Werft 

Kopernikus-Werft / USS Iwo Jima ▪ Das Rätselraten 

um das ehemalige Flaggschiff des SRI ist nun zu Ende. 

Das Schiff, welches man beim besten Willen nur als 

scheußlich und unnütz bezeichnen kann, geht in die 

Refit-Phase. Der Werftleiter von A4 - Forschung und 

Entwicklung, Commander Shealey, teilte uns mit, dass 

man das Schiff nach den neuesten Maßstäben der 

Flotte umbauen und seine starke Bewaffnung auf das 

Level eines Forschungsschiffes herunterschrauben 

wird. Genauso wird das Konzept der Schutzschirm-

Glocke, die dem Schiff das markante Aussehen gibt, 

nochmals überdacht. Commander Shealey meinte 

sehr lapidar: „das Konzept der Schutzschirm-Glocke 

kann man beim besten Willen nur als gescheitert 

ansehen. Captain Gondolfino, neuer Leiter von A4, 

teilt meine Meinungu, dies zu ändern“. Die USS Iwo 

Jima wird bis voraussichtlich 2416 in der Kopernikus-

Werft ihre Refit-Phase durchlaufen. [AL] 
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Wissenschaftler in Aufruhr 

Romulanisch Neutrale Zone ▪ 

Nach dem Fund der USS Daedalus-

A unter Lieutenant Commander 

DeMaio steht die 

wissenschaftliche Welt der 

Föderation Kopf. Einen sehr gut 

erhaltenen Außenposten des 

ehemaligen Tkon-Imperiums zu 

finden, kann man nur als Sensation bezeichnen. Dr. 

Dr. Joseph Rosenblum, leitender Wissenschaftler für 

das Tkon-Imperium, zeigte sich sehr erfreut und 

meinte „einen Außenposten des Tkon-Imperiums zu 

finden und seine 600.000 Jahre alte Technologie, 

welche selbst nach unserem Verständnis nur als 

überragend bezeichnet werden kann, zu 

untersuchen, kann man nur als Traum bezeichnen. 

Wir wissen kaum etwas über das Reich, welches vor 

langer Zeit unsere Galaxie beherrscht hat und hoffen 

so auf diverse Antworten“. Die wissenschaftliche 

Expedition, die unter der Leitung von Dr. Dr. 

Rosenblum stehen wird, bricht in den nächsten Tagen 

zum Planeten auf. Die USS Daedalus-A wird als 

Unterstützungsschiff dem Konvoi angehören. [HH] 

Präsident LaForge geht in die 

Offensive 

Erde / Paris ▪ Nach den letzten, 

vernichtenden Umfrageergebnissen 

des Präsidenten (Ausgabe 040) geht 

nun der Präsident in die Offensive. 

Wie er in einer eilig einberufenen 

Pressekonferenz mitteilte, werden er 

und sein Stab die nächsten Monate 

innerhalb der Föderation 

herumreisen. Präsident LaForge 

meinte: „…ich kann und will diese Umfrageergebnisse 

nicht schönreden, es herrscht hier wohl eine tiefe 

Unsicherheit innerhalb der Föderation, wie ich 

meinen Job ausübe. Ich werde nun in den nächsten 

Monaten innerhalb der Föderation herumreisen und 

mich vor Ort mit meinen besorgten Bürgern treffen 

und ihre Probleme hautnah erfahren. Gerade jetzt, da 

man die „Bewahrer-Krise“ als beendet sehen kann, 

muss ich mein Hauptaugenmerk auf das 

„Miteinander“ richten und offene Gräben 

zuschütten“. Politische Insider werten diesen Schritt 

des Präsidenten als mutig und sind sich uneinig, ob 

hier von einem politischen Gag ausgegangen werden 

kann oder von einem Neubeginn. Präsident LaForge 

wird bei SD 160701.2413 auf dem Bürgerforum von 

Andoria erwartet. Gerade Andoria als ersten Punkt 

seiner Reise auszuwählen zeigt, dass man die 

Gerüchte und Tendenzen eines möglichen Austritts 

aus der Föderation, die uns nun schon seit geraumer 

Zeit von dort erreichen, ernst nimmt. [AL]  

Impfstoff gegen die Thorn'sche 

Influenza entwickelt 

Erde / San Francisco / 

Department of Medicine ▪  

Vor ein paar Tagen wurde 

endlich offiziell bekannt, 

was viele bereits seit 

einigen Wochen geahnt 

haben. Die Arbeitsgruppe 

des medizinischen 

Instituts der Sternenflotte hat endlich einen Impfstoff 

gegen die Thorn'sche Influenza entwickelt.  

Wir freuen uns, ihnen heute mitteilen zu können, 

dass bereits die ersten Lieferungen an die Kolonien in 

der Nähe der Romulanischen Grenze geliefert 

wurden. Des Weiteren werden nach und nach alle 

Schiffe und Sternenbasen der Sternenflotte 

ausgerüstet. Die Auslieferung soll bis zum Ende des 

Monats abgeschlossen sein. 

Ein besonderer Dank geht an Lieutenant Commander 

Arrhae Thorndike, ohne deren Hilfe wir heute nicht 

diese hervorragenden Nachrichten verkünden 

könnten. 

Für die Mediziner der Föderation wurde ein Forum 

eingerichtet, in dem sich die Ärzte austauschen und 

Fragen zum Impfstoff stellen können. Wir hoffen 

sehr, dass wir nun den entscheidenden Schritt im 

Kampf gegen die TI gemacht haben. [CF] 

http://www.indieca
de.com/images/leva
rburton.jpg 

http://www.trendsderzukunft.de/wp-
content/uploads/2015/05/Impfstoff-
gegen-Lungenkrebs-620x411.jpg 

http://de.memory-
alpha.wikia.com/wiki/Date
i:Logo_TKon_Imperium.svg 
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Duke of Vicously verurteilt 

Erde / Paris ▪ Mit 

steinernem Gesicht nahm 

der glücklose Duke of 

Vicously den Urteilsspruch 

hin. Richter Frederic de 

Bassin verkündete die 

Verurteilung in 14 Fällen, 

diese beinhalten unter 

anderem 

Beamtenbestechung, 

Beleidigung, Bildung einer 

Gesellschaft ohne 

Genehmigung des 

Föderationsrates und Einmischung in 

Föderationsangelegenheiten. Offene Anklagepunkte 

des Hochverrats und Mithilfe bei den Bewahrern 

konnte man in der Verhandlung nicht beweisen. Der 

Duke nahm das Urteil sofort an und verzichtete auf 

seine Einspruchsfrist. Rechtsanwalt Guy Fritch zeigte 

sich zufrieden über das Urteil. Der Duke wurde zu 

einem Jahr auf Fredreic V verurteilt. Auf Fredreic V 

befindet sich die Besserungsanstalt der Föderation. 

[JR] 

Schockwellen nach der Bewahrer-

Krise 

DS5 ▪ Admiral Pala‘ wurde nun offiziell als 

Verhandlungsführer der Föderation für die 

Wiedervereinigung des Klingonischen Reiches 

bestimmt. Nach Beendigung der Bewahrer-Krise 

bröckelt das Reich der Imperialen Klingonen immer 

mehr. Schon kurz nach der Beendigung der Krise war 

ein deutliches Einschwenken der Imperialen 

Klingonen zu merken. General KrÄ’tos, 

Verhandlungsführer der Reichsklingonen, trat recht 

forsch und mit deutlichem Siegeswillen in die 

Verhandlungen ein, man kann aber ein zähes Ringen 

erwarten. Die Mehrheit der anwesenden Häuser der 

Klingonen sprachen sich erstmals deutlich für eine 

Rückführung der Imperialen Klingonen in das alte 

Reich aus. Die wirtschaftliche Lage der Imperialen 

Klingonen kann nach dem Wegfall der romulanischen 

Unterstützung als katastrophal angesehen werden 

und zeigt nur den baldigen Zusammenbruch dieses 

Experimentes. Seitens der Föderation zeigt man sich 

vorsichtig optimistisch und meinte nur, dass es nun 

endlich Zeit sei, diese beiden Reiche nun wieder Eins 

werden zu lassen. Überraschend schlug sich General 

Hre’tz, der Führer der Imperialen 6. Eingeifbrigade 

auf die Seite der Reichsklingonen. Ob nun der 

Schwenk des wichtigsten Hauses der Imperialen 

Klingonen den Durchbruch bringen wird, ist noch 

unsicher. Admiral Pala‘ meinte aber nur sehr knapp: 

„es sieht sehr gut aus, beide Reiche wollen wieder 

zusammen und wir schaffen das“. Die Konferenz soll 

bei SD 160702.2413 zu Ende gehen. [JR] 

Tholianische Grenze weiter 

undurchdringlich 

Erst kürzlich zeichneten die Sensoren einer 

Überwachungsrelaisstation entlang der tholianischen 

Grenze das Zusammentreffen eines nicht 

identifizierten Schiffes mit mehreren tholianischen 

Grenzpatrouillen auf. Das Schiff der bolianischen 

Frachterklasse reagierte auf keinerlei 

Kommunikationsversuche und automatische 

Warnungen vor dem Weiterflug in tholianisches 

Hoheitsgebiet. Die tholianischen Grenzpatrouillen 

zerstörten das Schiff in ihrem Territorium ohne 

Vorwarnung. Die letzte, offiziell bekannte Crewliste 

des bolianischen Frachters aus dem Jahr 2408 weist 

25 Personen aus. Eine offizielle Stellungnahme der 

Ermittlungsbehörden der Föderation gibt es derzeit 

nicht. [ML] 
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Tatsachenbericht einer jungen 

Kadettin am Anfang ihrer Karriere 

in der Sternenflotte 

Ich wollte schon immer mehr vom Leben und war 

auf der Suche nach Erfüllung. Als ich auf der Erde 

ankam, war ich zunächst unentschlossen. Während 

meines Jurastudiums wurde mir recht schnell klar, 

dass ich dort nicht gut aufgehoben war.  Mein Coach 

zu der Zeit zeigte mir dann einen anderen Weg auf; 

die Sternenflottte. Ich habe mich also beworben und 

wurde angenommen. Das war ein wirklich 

erhebender Tag für mich. Es war mir sogar möglich, 

meistens auf meinen Hinterbeinen zu gehen, 

wenngleich meine Größe für die Menschen und viele 

andere Spezies eher ungewöhnlich ist. Die 

Ausbildung war hart und meine Professoren 

forderten mich wirklich heraus. Aber ich wurde voll 

integriert und niemals benachteiligt. Anfangs wurde 

ich noch ein wenig geärgert und einige Personen 

verglichen mich mit einem irdischen Haustier, aber 

diese Flausen konnte ich ihnen wirklich schnell 

austreiben. Den Respekt hatte ich mir wirklich 

schnell verdient. Als Caitianer in der Sternenflotte 

bist du etwas Besonderes, aber trotzdem ein Teil der 

Gesellschaft. Ich hatte die Möglichkeit, in meiner 

Freizeit zusätzliches Training zu absolvieren. Dies gab 

mir das Gefühl, gut vorbereitet zu sein. 

Nachdem ich die Akademie überwunden hatte, 

wurde ich auf die USS Chopin versetzt. Die erste 

Mission führte mich nach Risa und war sehr 

interessant. Wir Caitianer lieben nicht unbedingt das 

Wasser. Ich werde meine erste Begegnung mit der 

CO des Schiffes wohl nie vergessen. Die Tochter der 

CO wusste nicht sofort die richtige Bezeichnung 

meiner Rasse und als ich ihr erklärte, wie wir wirklich 

genannt werden wollen, hat sie das sofort 

verinnerlicht. Nachdem es hieß, wir hätten Freizeit, 

erlaubte ich mir den Spaß und lies ihre Tochter auf 

meinen Rücken klettern. Die hatte vielleicht ihren 

Spaß. Ich rannte mit ihr auf einen Baum und wieder 

herunter. Danach brachte ich sie wieder zu ihrer 

Mutter, die wohl gerade wirklich sehr ungewöhnlich 

angemacht wurde. Sowas hatte ich noch nie erlebt. 

Dann ging die CO kurz in ihr Quartier. Ihre große 

Tochter folgte ihr. Ich fand es sehr schön, nur leider 

passierte etwas, dass mich überrannte. Die CO 

verschwand und ich hatte plötzlich zwei Kinder vor 

mir, die auf mich angewiesen waren. Zum Glück 

mochte mich die Tochter. Ich bekam den Auftrag, 

auf sie zu achten, bis die Nanni sie abholte. Ich 

wusste erst nicht, wie mir geschah. Danach lernte ich 

meine Vorgesetzte kennen. Sie erkannte meine 

Fähigkeiten sofort und lies mich diese einsetzten. 

Eigentlich bin ich ja noch Kadettin, aber trotzdem ein 

wichtiges Glied. Ich bin stolz darauf, ein Teil des 

Teams sein zu können. Meine Vorgesetzte meinte, 

sie würde mich noch testen wollen. Ich darf 

gespannt sein, was auf mich zukommt. 

Wenn die Decken zu niedrig wurden, war ich kurz 

gezwungen, auf allen Vieren zu gehen. Aber meine 

Vorgesetzte hatte auch kein Problem wenn, ich auf 

meinen Hinterbeinen ging. Im Gegenteil, sie 

ermutigte mich noch hierzu. 

Mein Eindruck: Wenn du keinen Bock hast, nur 

Kinder zu bekommen, dann melde dich in der 

Sternenflotte. Das ist die beste Entscheidung, die 

man treffen kann. 

Ein Bericht von Cadet third grade VNala 

Spendengala auf Memory Alpha 

Memory Alpha ▪ Der berühmte Kurator und Leiter 

von Memory Alpha, Dr. Willi Schnuz, bat dieses Mal 

zum Beginn des Sommers in seine Residenz. Das Fest 

stand unter dem Motto „Denobulus, wir helfen dir“. 

Alle Größen des politischen Lebens sowie Stars und 

Sternchen machten eifrig ihre Aufwartung. Jeder der 

Besucher hatte die Aufgabe, den Denobulanern 

einen Gegenstand zu spenden, der für ihn wichtig 

ist. Man darf sich natürlich fragen, inwieweit der BH 

von Supermodell Hedy Klamm den Denobulanern 

helfen kann. Aber es zählte der gute Wille. Dr. Willi 

Schnuz konnte am Abend aber auch stolz die 

gewaltige Summe von 2000 Streifen gepressten 

Latinums vermelden, die gespendet worden waren. 

Mildred Flox, eine Nachfahrin des berühmte Dr. Flox 

der ersten Enterprise, nahm stellvertretend die 

Spende entgegen. [HH]
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Die Wiener kommen 

Erde / Paris ▪ Unter dem recht eigenwilligen Titel 

„Feiern wie Wiener Diplomaten“ bat Kardinal 

Gasslister der Nuntius zu seiner Frühsommer Soiree. 

Alle Botschafter waren eingeladen und man konnte 

sich bei Wiener Schnitzel und Apfelstrudel den 

wichtigen diplomatischen Themen widmen. 

Überraschend kann man das Erscheinen des 

Hirogen-Vertreters werten, der sichtlich unsicher in 

der Menge der, recht launig agierenden, Botschafter 

gesehen wurde. Das Treffen, welches als reine Party 

deklariert war, dauerte bis in die späten 

Abendstunden und wurde in ihrem Höhepunkt von 

der liebreizenden Sopranistin Helly Hansen begleitet. 

[HH] 

Pra122 verkündet das Ende von 

„Föderation’s next Topmodell“ 

Risa ▪ Wie Gerry Runderstein, der 

Sendeverantwortliche von Pra122, dem 

umsatzstärksten Fernsehsender der Föderation 

gestern verkündete, wird es keine weitere Staffel von 

„Föderation’s next Topmodell“ geben. Speziell seit 

dem Ausscheiden von Hedy Klamm und den stark 

sinkenden Zuschauerzahlen habe man sich zu diesem 

traurigen Schritt entschlossen. Außerdem meinte 

Gerry Runderstein: „Wir können nicht seit Jahrzenten 

immer in der fünften Folge den Modells die Haare 

abschneiden, das bemerken ja selbst diese 

Nachwuchsmodelle.“ Seitens des Senders denkt man 

über ein anderes Format nach; welches dies sein wird, 

ist noch ungewiss. [HH] 

Game of Chairs drittes Buch 

erscheint 

Andoria / Eispalast der Gründer ▪ Unter nicht 

endendem, frenetischem Applaus betrat der junge 

und aufstrebende andorianische Autor Brent Alio die 

Bühne des ehrwürdigen Eispalasts der Gründer auf 

Andoria. Erst nach Minuten konnte der Autor aus 

seinem dritten Buch vorlesen. Wie immer war der 

Auszug gespickt mit deftigen Ausdrücken und 

handelte von der Sage des Geschlechts der Lunisster 

und ihres Kampfes um den berühmten „Holzstuhl“. 

Sämtliche Erwartungen, die von den letzten beiden 

Büchern genährt wurden, konnte der junge Autor 

auch hier befriedigen. Sämtliche Ingredienzen der 

beiden letzten Bücher sind auch hier vertreten. Sei 

es Inzest, Mord, Gewalt, Liebe oder Gier. Der 

Protagonist des Buches, Samuale Lunissters, muss 

auch im dritten Buch wieder sämtliche 

Schicksalsschläge erleiden, die man sich als Autor 

auch nur einfallen lassen kann. Der Autor geht bei 

SD 160701.2413 auf eine ausgedehnte Lesereise 

innerhalb der Föderation. [HH]
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Person Beförderung zum 

 
Cmdr Trobos Teg 

Lieutenant Captain 

 

 
Lt Jeremiah DeMaio 

Lieutenant Commander 

 

 
Cdt1st Benjiro Kazuki 

Ensign 

 

 
Cdt2nd Sorana Terren 

Cadet first grade 

 

 
Cdt4th V’Nala 

Cadet 3rd grade 
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Die Redaktion gratuliert herzlichst! 
 

Person Orden 

 
LtCmdr Arik Tervo 

 
Taktikorden in Silber 

 
Lt Kira Tron 

 
Medizinorden in Silber 

 
Ltjg Sven Erikson 

 
OPS-Orden in Bronze 
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Terrorbekämpfung in Europa 
Aus gegebenem Anlass wollen wir uns heute mal anschauen, wie man Terroristen fangen kann, die sich einbilden, 

U-Bahnen oder Gebäude zu zerbomben. Zuerst einmal das Wichtigste vorweg: Es geht nicht. Verabschieden Sie 

sich von, durch Hollywood genährten, Ideen, dass ein James Bond oder Jason Bourne locker und lässig ganze 

Terroristen-Kommandos auslöscht.  

Nachdem die fünf Staaten der Benelux-Wirtschaftsunion, Bundesrepublik Deutschland und Französischen 

Republik bereits mit dem Schengener Abkommen vom 14.06.1985 als Erweiterung des Vertrags von Rom vom 

25.03.1957 und des Benelux-Vertrags vom 03.02.1958 erstmals vereinbarten, dass perspektivisch auf Kontrollen 

des Personenverkehrs an ihren gemeinsamen Grenzen verzichtet werden sollte, können nun seit dem 26.03.1995 

auch diese Personen unkontrolliert in der ganzen Europäischen Union herumreisen. Denn ab diesem Zeitpunkt 

ermöglichte die Abschaffung der stationären Grenzkontrollen an den Binnengrenzen der teilnehmenden 

europäischen Staaten die allgemeine Reisefreiheit.  

Es gibt allerdings eine grenzüberschreitende Zusammenarbeit der Polizei- und Zollbehörden in Europa. Diese 

tauschen untereinander genetische Fingerabdrücke oder Kraftfahrzeugdaten zur Strafverfolgung aus. Hierfür 

wurde das Schengener Informationssystem - SIS – geschaffen. Dies ist nichts anderes, als eine Datenbank, in der 

Personen oder Gegenstände gespeichert werden. Dies allerdings nur, wenn nach einer Person gefahndet wird, 

diese unerwünscht ist, vermisst wird oder ein Gegenstand als Beweis gesichert werden soll. Ermittlungsstände 

oder Kriminalakten sind über dieses Verzeichnis nicht einsehbar.  

Ab 2005 wurde dann noch der Prümer-Vertrag ratifiziert. Aber dieser regelt im Grunde nichts anderes, als die 

Online-Einsichtnahme der Daten, die bereits im SIS gespeichert sind.  

Das war´s, mehr gibt es nicht. Es gibt in keinem europäischen Land einen Polizei-Geheimdienst, der Spuren, 

Erkenntnisse oder Probleme in der ganzen Europäischen Union herumsendet oder davor warnt.  

Sehr brutal ausgedrückt: Wenn Jussuf X sich in Belgien nichts zu Schulden kommen lässt, kann er nach 

Deutschland einreisen und dort den Düsseldorfer Bahnhof in Schutt und Asche legen. Es gibt keine gesetzliche 

Regelung, dass Geheimdienste Daten weitergeben müssen oder dürfen; das passiert nur im losen Kontakt oder 

wenn die Staaten befreundet sind. Selbst dann gibt es große Unterschiede und viel Misstrauen. 

 

Wie kann "ich" nun versuchen, den Terroristen zu fangen?  

Als Polizei überhaupt nicht. Diese kann erst dann reagieren, wenn etwas passiert ist oder Jussuf X bei einer 

Fahrzeugkontrolle im Kofferraum beispielsweise C4-Sprengstoff transportiert. Daher kommen nun die 

Geheimdienste ins Spiel. Hier unterscheiden wir zwei Möglichkeiten: Die passive und die aktive Strafverfolgung 

und/oder -vereitelung. 
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Passive Strafverfolgung und/oder -vereitelung 

Dieses System benutzen fast alle europäischen, westlichen Geheimdienste. Das ist auch der Grund, warum die 

immer so blöd schauen, wenn was passiert ist; nicht, weil sie blöd sind und nur Kaffee trinken, sondern weil sie 

vorher zwar tausende Hinweise bekommen haben, aber keinen richtig zuordnen konnten.  

Geheimdienstarbeit besteht aus: 

 80 % Daten auswerten, Akten und Berichte lesen, Telefonate abhören, verzweifelt suchen nach was – 

wann – wo passieren kann oder wird und Zusammenhänge finden und erkennen  

 10 % Glück, Bauchgefühl oder Idee 

 10 % echtes „Reinstürmen“ in der schwarzen Uniform und den Typen beim Basteln der Bombe oder beim 

Setzen des finalen Schusses festnehmen (was natürlich nur die Polizei darf) 

Das Hauptproblem besteht nämlich darin, dass „ich“ jede Menge Fakten habe, die „ich“ aber erstmal in einen 

Zusammenhang bringen muss. Darum beschäftigen Geheimdienste sogenannte Analysten. Das sind die Jungs, die 

in mühsamer Arbeit dann den Hinweis finden müssen, der zu Jussuf X führt. Das nächste Problem ist sehr simpel: 

Mannschafts- oder Truppenstärke.  

Um das an einem Beispiel zu erklären: Wir haben herausgefunden, dass Jussuf X mit bestimmten, als verdächtig 

angesehenen Personen, die uns bekannt sind, einen Umgang pflegt. Das heißt, wir müssen ihn überwachen. Wir 

gehen davon aus, dass er mit vier Personen kommuniziert. Ich bilde nun vorerst ein Team aus zwei 

„Beobachtern“, die Jussuf X verfolgen sollen. Diese Beobachter muss ich aber ab und zu abziehen (Es ist nicht gut, 

wenn Jussuf X im Rückspiegel immer die gleichen Typen mit dem gleichen Auto sieht.). Das heißt wiederum, dass 

ich nun mindestens drei Teams á zwei Personen für Jussuf X brauche. Wenn sie nun das Ganze auch noch für die 

anderen vier Verdächtigen machen, sind wir bei 30 Geheimdienstmitarbeitern.  

Sie werden jetzt sagen: Naja, also 30 Leute ist nicht so viel. Da gebe ich ihnen recht. Leider geht man momentan 

von 200 potenziellen Terroristen aus, die Anschläge planen oder ausführen können. Dazu kommen dann noch ca. 

1500 Unterstützer, also insgesamt 1700 Personen. Das macht ungefähr 51000 Geheimdienstoffiziere, die nur mit 

der aktiven Überwachung einer Person oder eines Personenkreises beschäftigt sind. Wenn ich dann noch 

innerhalb des Geheimdienstes die Leute dazuzähle, die mit dem Auswerten der Daten des Überwachungsteams 

beschäftigt sind, komme ich ganz schnell auf ca. 153000 Geheimdienstoffiziere.  Sollte ich noch wollen, dass ich 

alle Personen überwachen soll, die als „möglich gefährlich“ eingestuft sind, dann komme ich auf ca. 750000 

Geheimdienstoffiziere. 

Das Bundesamt für Verfassungsschutz (BfV) (man könnte auch „Inlandsgeheimdienst“ dazu sagen), dessen 

wichtigste Aufgabe die Überwachung von Bestrebungen gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung der 

Bundesrepublik Deutschland ist, hat offiziell ca. 2750 Mitarbeiter. 

Der Bundesnachrichtendienst (BND), also der Auslandsgeheimdienst der Bundesrepublik Deutschland (BRD), 

behauptet, er hätte 7000 Personen fix angestellt und nochmal so viele, die nicht direkt angestellt wären. 

Nehmen wir nun an, dass wir jede Menge Informationen über Jussuf X gesammelt haben. Jede Faser ihres 

geschulten Geheimdienstgehirns sagt Ihnen, dass der Typ etwas vorhat. Nur haben Sie keine greifbaren Beweise. 

Sie gehen aber trotzdem zum zuständigen Staatsanwalt und stellen ihm den Akt vor. Der Staatsanwalt wird ihnen 

zuhören und dann lachen. Zur Erinnerung: Sie haben als Bundesverfassungsschutz keine polizeilichen Befugnisse. 

Sie müssen die Polizei und damit die Strafverfolgungsbehörden einschalten. Der Staatsanwalt wird also lachen 

und ihnen sagen: „solange Jussuf X keine, wie auch immer, geartete Straftat begangen hat oder „Gefahr im 

Verzug" ist, kann Jussuf X machen, was er möchte“. 
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Diese sehr simplen Gründe führen dazu, dass man bei der passiven Verfolgung Schwerpunkte setzen muss und 

ganz bewusst bestimmte Personen überwacht oder verfolgt, zu denen es eine Tendenz bezüglich einer Straftat 

gibt. Dass dies sehr oft nicht genug ist, sieht man an den traurigen Ereignissen in Paris und Brüssel. Die Typen, die 

sie immer in Belgien in den TV-Berichten sehen  

und die Wohnungen stürmen, sind Polizei-Sonderkräfte, die nichts anders als Hausdurchsuchungen  

machen. Diese Informationen hat man durch Geheimdienstarbeit herausgefunden und sie dann der offiziellen 

Ermittlungsbehörde zur Verfügung gestellt. 

Aktive Strafverfolgung und/oder -vereitelung 

Diese wird in der gesamten Europäischen Union nicht durchgeführt. Das liegt nicht etwa daran, dass EU-

Geheimdienste dumm sind, sondern dass alle Geheimdienste vom Parlament kontrolliert werden, also von 

Politikern. Leider sind diese bekannt dafür sind, dass sie nichts machen, was sie belasten oder ihre Wiederwahl 

gefährden könnte. 

In der aktiven Verfolgung, um wieder unser Beispiel des fiktiven Jussuf X zu nehmen, verfolge ich Jussuf X und 

seine vier Kontakte genauso. Ich benutzte natürlich auch noch Aufklärungsdrohnen und höre alles ab, was wichtig 

erscheint. Wenn meine Beweise sich nun langsam zusammenfügen, schicke ich ein Black-Ops-Team los und fange 

alle fünf Typen. Natürlich mit anschließender Befragung, die hier nicht näher erläutert wird. Aufgrund der 

Informationen, die mir diese fünf Typen geben, schicke ich erneut Aufklärungsdrohnen und/oder Black-Ops-

Teams los und schlage wieder zu. Dieses Mal im weiteren Umkreis der Verdächtigen. Ich nehme auch „Collateral 

Damage“1 in Kauf.  Aufgrund dieser Taktik eliminiere ich in kürzester Zeit jede Menge Verdächtige und schalte 

ganze Gruppen oder Zellen aus. Die Israelis mit ihrem Geheimdienst „Mossad“ sind absolute Profis in dieser Art 

der aktiven Verfolgung.  

Der riesengroße Nachteil an dieser Art liegt darin, dass sie zwar alles Mögliche ausschaltet, aber damit wieder 

wahnsinnigen Hass und Vergeltung fördert. Sollte nur einer übrigbleiben, wird der eine Zelle gründen und wieder 

von vorne anfangen. Nur leider dieses Mal etwas geschickter und böser. 

Der goldene Mittelweg wäre also der Beste, nur den hat bislang noch keiner gefunden. 

Andreas alias Margon Reod 

 

                                                           
1 Begleitschaden, Der militärische Fachbegriff Begleitschaden oder Kollateralschaden bezeichnet in der räumlichen 
Umgebung eines Ziels entstehende, an sich unbeabsichtigte oder eventuell „in Kauf genommene“, Schäden aller Art. 
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